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�‡ Durch die Pflege und den Ausbau unserer Innovationskapazitäten wollen wir lernen, 
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Systems der Vereinten Nationen gemeinsam vorangetrieben wird; ebenfalls vorgestellt 

werden Mitwirkungsmöglichkeiten für Mitgliedstaaten.  

 Ein entscheidender Aspekt des Kurzdossiers: Es enthält auch die in Unserer ge-

meinsamen Agenda eingegangene ehrgeizige Verpflichtung, Diversität sowie Frauen und 

Mädchen in den Mittelpunkt des erneuerten Multilateralismus zu stellen �± in dem Be-

wusstsein, dass globale Ziele ohne die volle Gleichstellung der Hälfte der Weltbevölke-

rung niemals erreicht werden können. Zu diesem Zweck setzt sich das System der Ver-

einten Nationen dafür ein, die erforderlichen Veränderungen federführend anzuleiten, zu 

gestalten und zu unterstützen. 

 Leserinnen und Lesern, die mehr über die praktischen Auswirkungen von UN 2.0 

erfahren möchten, empfehlen wir die Lektüre des Online-Portfolios, das über 500 kon-

krete Beispiele aus mehr als 50 Institutionen der Vereinten Nationen und über 160 Lan-

desteams der Vereinten Nationen enthält und unter folgendem Link verfügbar ist: 

https://un-two-zero.network/. 

  

https://un-two-zero.network/
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Eine Kultur des Vorausdenkens 

Warum wir uns verändern müssen: Kultur als Dreh- und Angelpunkt des Erfolgs 

 Fördern wir eine Kultur des Vorausdenkens, so schaffen wir ein Umfeld, in dem die 

zukunftsweisenden Kompetenze�Q�� �G�H�V�� �Ä�4�X�L�Q�W�H�W�W�V�� �G�H�V�� �:�D�Q�G�H�O�V�³�� �V�L�F�K�� �H�Q�W�I�D�O�W�H�Q�� �X�Q�G�� �L�K�U�H��
Wirksamkeit verstärken können. In einer sich rasch verändernden Welt ist die Kultur der 

Dreh- und Angelpunkt jeder erfolgreichen Umgestaltung einer Organisation. Die Verän-

derung unserer Organisationskultur zu beschleunigen ist ein wesentlicher Schritt, um die 

Vereinten Nationen an der Spitze der globalen Bemühungen um Frieden, Entwicklung 

und Menschenrechte zu positionieren und auf diese Weise tiefgreifende Veränderungen 

herbeizuführen und die Kapazitäten aller zugunsten von Ergebnissen für alle zu nutzen. 

Unser Ziel: Vorausschauender agieren 

 Indem wir die Geschlechtergleichstellung, die Rechte der Frauen und eine ausge-

wogene geografische Vertretung in den Mittelpunkt rücken, sind wir bestrebt, eine Kultur 

des Vorausdenkens zu etablieren, in der Flexibilität, Lernbereitschaft und Neugier einen 

hohen Stellenwert haben. Wir beabsichtigen, ein Ökosystem der Vereinten Nationen zu 

fördern, das sich für globale Vielfalt, Inklusion, Menschenrechte, Sachkompetenz in Ge-

schlechterfragen, junge Menschen und ökologische Nachhaltigkeit starkmacht und fest in 

unserem Bekenntnis zu Integrität, Demut und Menschlichkeit verwurzelt ist. 

Wo wir heute stehen: Vielversprechende Entwicklungen 

 Die Veränderung einer Organisationskultur ist ein langer Weg. Seit 2017 haben wir 

umfassende Reformen eingeleitet, um unsere Kultur zu stärken und unsere Mandate bes-

ser zu erfüllen. Alle Institutionen der Vereinten Nationen sind die Verpflichtung einge-

gangen, bis 2028 auf allen Dienstebenen Geschlechterparität zu erreichen. Wir haben 

Strategien für geografische Vielfalt, für die Inklusion von Menschen mit Behinderungen 

und für die Stärkung der Selbstbestimmung von Jugendlichen vorangetrieben. Durch den 

Aktionsaufruf für die Menschenrechte des Generalsekretärs haben wir vermehrt Syner-

gien zwischen den Menschenrechten und sämtlichen Säulen unserer Arbeit geschaffen. 

Neue Instrumente und Initiativen haben die Transparenz unserer Arbeit und die Ergebnis-

verantwortung verbessert. Unser ökologischer Fußabdruck verringert sich weiterhin. Wir 

haben verlässliche Rahmen geschaffen, die Führungsstärke, die Aufdeckung von Miss-

ständen durch Bedienstete, die Prävention sexueller Belästigung, sexueller Ausbeutung 

und sexuellen Missbrauchs sowie den Kampf gegen Rassismus unterstützen. Wir haben 

größere Flexibilität geschaffen, den Entscheidungsbefugten vor Ort neben einer erhöhten 

Rechenschaftspflicht auch größere Vollmachten bei Entscheidungen gewährt, den Infor-

mationsaustausch verbessert und die Haushalts- und Programmplanung dynamischer ge-

staltet.  

 Unsere Personalbefragungen belegen, wie sehr sich diese Veränderungen auswir-

ken. Die Kolleginnen und Kollegen sind nicht nur stolz auf ihre Arbeit, sondern nehmen 

auch greifbare Kulturveränderungen wahr. Sie erkennen eine größere Klarheit der Aus-

richtung, eine verbesserte Abstimmung, mehr Offenheit für Ideen, Inklusion, Rückmel-

dungen und Sorgfalt. Allerdings bleibt in jeglicher Hinsicht noch viel zu tun. 

Wie wir dem Wandel größere Resonanz verschaffen: Entscheidende Ansatzpunkte 

Neugier und Lernbereitschaft  

 Geleitet von unserer Vision UN 2.0 werden wir ein sicheres kulturelles Umfeld für 

kontinuierliche Fortbildung und kreatives Denken schaffen. In Anerkennung der entschei-

denden Rolle von Innovation, Kompetenzentwicklung und Wachstumsdenken werden wir 

Initiativen anregen, die die Fortbildung fördern, neue globale Perspektiven eröffnen und 

ein dynamisches Umfeld schaffen. In dem Wissen, dass sich die Organisationskultur nicht 

im Handumdrehen verändern lässt, zielt unser Ansatz vorrangig darauf ab, Führungskom-

petenzen auszubauen, kritisches Denken zu unterstützen, neuen Ausbildungsbedarf zu de-

cken und eine positive Einstellung zu Zusammenarbeit, Offenheit, Wissensaustausch und 

Experimentierfreude zu wecken, um langfristig die kollektive Neugier zu bewahren. 
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Flexibilität 

 Durch Nutzung der vom Generalsekretär bereits angestoßenen Reformen in den Be-

reichen Entwicklung, Frieden und Sicherheit sowie Management werden wir unsere An-

passungsfähigkeit weiter ausbauen. Die Stärkung von Führungskräften durch größere und 

mit vermehrter Rechenschaftspflicht einhergehende Entscheidungsbefugnisse, insbeson-

dere im Feld, wird unsere Reaktionsfähigkeit verbessern und Bürokratie abbauen. Ein 

verbesserter Informationszugang wird die Zusammenarbeit beflügeln. Wir werden unse-

ren ergebnisorientierten Ansatz durch flexiblere Planung und Budgetierung weiter ver-

stärken und uns durchgängig bemühen, die Zielvorgaben für eine ausgewogene geografi-

sche Vertretung und die Geschlechtergleichstellung zu erfüllen. Wir werden verstärkt auf 

die Rückmeldung und Einbindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter setzen. Wir ver-

pflichten uns dazu, unsere Geschäftsprozesse zu vereinfachen, indem wir die systemweite 

Zusammenarbeit im Feld nutzen und alle dazu befähigen, stärker auf Wirkung zu achten. 

Geografische Vielfalt 

 Im Einklang mit Artikel 101.3 der Charta der Vereinten Nationen, auf den sich un-

ser Ansatz stützt, werden wir die geografische Vielfalt sowie die Geschlechterparität in-

nerhalb des gesamten Systems der Vereinten Nationen stärken. In Anerkennung der be-

reichernden Perspektiven, die Vielfalt mit sich bringt, werden wir Vorgehensweisen för-

dern, die eine gleichberechtigte Vertretung aller Teile der Welt verstärken, eine größere 

Vielfalt regionaler Gruppen einbeziehen und die Parität von Frauen und Männern unter 

unseren Bediensteten verwirklichen. Unser Ansatz umfasst eine erhöhte Beratungs- und 

Informationstätigkeit, Strategien für eine verstärkte Personalbeschaffung, die Beseitigung 

von Vorurteilen und Hindernissen bei der Personalauswahl, eine verstärkte Rechen-

schaftspflicht, die Förderung eines inklusiven Umfelds und die Wahrung und Wertschät-

zung der globalen Vielfalt, um unsere kollektive Wirkung zu erhöhen und die Welt, der 

wir dienen, tatsächlich zu repräsentieren. 

Gleichstellung der Geschlechter 

 Wir werden das Tempo der Veränderungen innerhalb des gesamten Systems der 

Vereinten Nationen beschleunigen und bei der Herbeiführung der weltweiten Geschlech-

tergleichstellung eine Vorreiterrolle übernehmen. In unserer Vision UN 2.0 sind die 

Gleichstellung der Geschlechter und konsequente Fortschritte zugunsten von Frauen und 

Mädchen eine strategische Priorität, die sich von den Zielen und Mandaten nicht trennen 

lässt. Auf der Grundlage eines gemeinsamen Verständnisses der Ungleichheit und Unge-

rechtigkeit zwischen den Geschlechtern werden wir uns verstärkt darauf konzentrieren, 
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Daten: Aufbau wirkungsvoller Datenökosysteme 
 

 

 

Daten können Leben und Existenzgrundlagen verändern 

 Landwirtschaftliche Betriebe im globalen Süden beispielsweise sind mit geringen 

Ernteerträgen konfrontiert, und bis zu 900 Millionen Menschen leiden unter Ernährungs-

unsicherheit4, insbesondere Frauen und Mädchen. Mithilfe moderner Datenkenntnisse 

können die Institutionen der Vereinten Nationen die Mitgliedstaaten unterstützen, Satel-

litenbilder und Daten zu Wetterbedingungen und Bodenbeschaffenheit miteinander zu 

kombinieren, um Menschen in der Subsistenzlandwirtschaft �± in der Mehrzahl Frauen �± 
bei der Wahl besserer Nutzpflanzen zu unterstützen. Mit steigenden Erträgen können  

Gemeinschaften zu mehr Wohlstand gelangen und sich besser an den Klimawandel an-

passen. 

 

 
Wie können Datenkenntnisse die Vereinten Nationen voranbringen... 

 �‡ erhöhte Sicherheit von Friedenssicherungskräften der Vereinten Nationen 

durch datengestützte Risikomodelle 

 �‡ verbesserte Sichtbarkeit von Lieferketten für die Warenbeschaffung des 

Systems der Vereinten Nationena im Umfang von jährlich 16 Milliarden 

USUS 

https://www.ungm.org/Shared/KnowledgeCenter/Pages/asr_report
https://www.ungm.org/Shared/KnowledgeCenter/Pages/asr_report
https://reliefweb.int/report/world/global-humanitarian-overview-2023-mid-year-update-snapshot-18-june-2023
https://reliefweb.int/report/world/global-humanitarian-overview-2023-mid-year-update-snapshot-18-june-2023
https://www.un.org/Depts/german/millennium/SDG%20Bericht%202023.pdf
http://www.fao.org/publications/home/fao-flagship-publications/the-state-of-food-security-and-nutrition-in-the-world/
http://www.fao.org/publications/home/fao-flagship-publications/the-state-of-food-security-and-nutrition-in-the-world/
http://www.seagate.com/files/www-content/our-story/trends/files/idc-seagate-dataage-whitepaper.pdf
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Analytik und des maschinellen Lernens können wir nicht nur verstehen, was passiert ist, 

sondern auch warum etwas passiert ist, was als Nächstes passieren könnte und wie wir 

darauf reagieren sollten. Eine größere Verfügbarkeit nach Geschlecht aufgeschlüsselter 

Daten ermöglicht uns, Muster und Vorurteile aufzudecken, Diskriminierung zu erkennen 

und inklusivere politische Konzepte auszuarbeiten. Wenn wir lernen, verantwortungsvoll 

mit Daten umzugehen, so auch indem wir Sicherheit, Privatsphäre und Menschenrechten 

Priorität einräumen, dann können wir alle unsere Ziele rascher verwirklichen. 

 

 

Was der Aufbau von Datenkapazitäten bedeutet 

 Die Pflege und der Aufbau moderner Datenkapazitäten erfordern neue 

Fachkenntnisse, Prozesse und Technologien, damit Institutionen bessere Metho-

den dafür entwickeln, Daten aus vielfältigeren Quellen zu erheben, zu verarbei-

ten, zu verwalten und zu nutzen, um zu vertieften Einsichten und besseren Ent-

scheidungen zu gelangen �± beflügelt durch eine fortgeschrittene Analytik, ma-

schinelles Lernen und Visualisierungsverfahren. 

Unser Ziel: moderne Datenökosysteme 

 Mit dieser Vision verfolgen die Vereinten Nationen einen systemumfassenden An-

satz für ein Datenökosystem, das unser volles Datenpotenzial ausschöpft und auf unserer 

wichtigen Rolle als Hüter weltweiter statistischer Daten beruht. Moderne Datenkapazitä-

ten führen zu besseren Ergebnissen: bessere Entscheidungen, eine stärkere Vordenker-

rolle, geringere Lücken bei den geschlechtsspezifischen Daten, verbesserter Datenaus-

tausch, größere Effizienz, mehr Transparenz und eine bessere Unterstützung für die Da-

ten- und Statistik-Ökosysteme der Mitgliedstaaten.  

 Im Mittelpunkt unserer Strategie steht ein einfacher Gedanke: Um die datenge-

stützte Transformation unserer Institutionen voranzutreiben, werden wir nicht mit büro-

kratischem Aufwand beginnen, sondern mit datengestützten Maßnahmen, die einen 

Mehrwert schaffen. Indem wir unser Augenmerk auf Anwendungsfälle legen, die unmit-

telbaren Bedürfnissen entsprechen, lernen wir aus der Praxis. Wir werden uns moderne 

Konzepte für Datenverwaltung, Analyse und maschinelles Lernen aneignen, um mit 

Wirksamkeit und Integrität Leistungen entlang der gesamten Daten- und Statistik-Wert-

schöpfungskette zu erbringen. Diese Veränderungen wollen wir durch Akzentverschie-

bungen bei der Ausbildung und Personalbeschaffung, die Stärkung der Selbstbestimmung 

der Frauen, eine datenkundige Führung und Arbeitskultur, eine intelligentere Datenauf-

sicht, neue globale Partnerschaften und nutzerorientierte Technologie beschleunigen. 

Wo wir heute stehen: bereit für den Tempowechsel 

 Trotz beschleunigter Fortschritte befinden wir uns bei den notwendigen Änderun-

gen erst auf halbem Weg. Rund 67 Prozent der Institutionen der Vereinten Nationen ha-

ben eine Datenstrategie ausgearbeitet. Grundlegende Kapazitäten stehen bereit. Vertieftes 

Fachwissen, beispielsweise im Bereich des maschinellen Lernens, ist jedoch kaum vor-

handen. Weniger als 5 
ET
Q
qals 5

http://www.data4sdgs.org/sites/default/files/file_uploads/Investment%2Bcase_Multiplying%2Bprogress%2Bthrough%2Bdata%2Becosystems_vFINAL.pdf
http://www.data4sdgs.org/sites/default/files/file_uploads/Investment%2Bcase_Multiplying%2Bprogress%2Bthrough%2Bdata%2Becosystems_vFINAL.pdf
https://stats.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=crs1
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Daten nach wie vor keinen formell anerkannten Verwendungscode. Auf halbem Weg zur 

Verwirklichung der Agenda 2030 müssen wir zwingend ein höheres Tempo anschlagen. 

Wie wir uns verändern wollen: Anpassung der Organisationskultur und 

Kapazitäten 

Ein verbessertes Angebot für unsere Mitgliedstaaten 

 �‡ datengestützte Programme und Projekte konzipieren, bei denen die Geschlech-

tergleichstellung höchste Priorität genießt und Verfahren zur Datenaufschlüsselung 

nach Geschlecht den Mittelpunkt bilden 

 �‡ Beratungskapazitäten zur Unterstützung der Mitgliedstaaten beim Aufbau inklusi-

ver, nachhaltiger und wirksamer Datenstrategien, Datenaufsicht und Datenökosys-

teme ausbauen, um schlagkräftiger zu werden 

 �‡ internationale Datenzusammenarbeit im Einklang mit dem Kurzdossier über einen 

Globalen Digitalpakt fördern 

Pflege und Ausbau von Datenkapazitäten 

 �‡ datengestützte Ansätze in allen programmatischen und operativen Bereichen prio-

ritär behandeln und zugleich einen die gesamte Organisation erfassenden Ansatz für 

die datengestützte Transformation wählen 

 �‡ Anwendungsfälle erstellen, die einen nachweislichen Mehrwert für Begünstigte und 

Institutionen schaffen �± beginnend mit unterversorgten Regionen und Gruppen, dar-

unter Frauen und Mädchen 

 �‡ Kernkompetenzen bei der Erhebung von Primärdaten und in der deskriptiven und 

diagnostischen Analyse vertiefen, um den Umgang mit hochwertigen, nach Ge-

schlecht aufgeschlüsselten Statistiken für globale Interessenträger zu verbessern  
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Verpflichtung auf ausgewogene geografische Vertretung und Geschlechterparität 

einzuhalten ist. 

 �‡ Gemeinsame Kompetenzzentren. Gemeinsame Datenkompetenzzentren werden 

ausgeweitet, um den Datenaustausch, die Zusammenarbeit und die Unterstützung 

beim Änderungsmanagement zu verstärken. 

 �‡ Partnerschaften. Durch geografisch vielfältige Partnerschaften mit Universitäten, 

der Zivilgesellschaft und der Wirtschaft werden wir Datenkapazitäten und -kennt-

nisse ausbauen. 

 �‡ Datenaufsicht. Die Datenaufsicht und -verwaltung erfolgt mithilfe anpassungsfä-

higer Verfahren, sodass alle die von ihnen benötigten Daten bestmöglich nutzen 

können. 

 �‡ Technologie. Nutzerinnen und Nutzern werden durch den verstärkten Einsatz von 

Datenanalyse und Visualisierungsinstrumenten mehr Möglichkeiten an die Hand 

gegeben, die auf ihre Bedürfnisse und Kompetenzen zugeschnitten sind. 
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 �‡ beim Aufbau nationaler Innovationsökosysteme Hilfestellung leisten und dabei den 

Schwerpunkt auf Innovatorinnen legen 

Pflege und Ausbau von Innovationskapazitäten 

 �‡ einen Ansatz mit diversifiziertem Portfolio für Innovationen erarbeiten, der eine 

Reihe von Anwendungsfällen umfasst 

 �‡ Innovationsmethoden entlang der Wertschöpfungskette stärken �± von der Ideenfin-

dung (beispielsweise in Hackathons) über die Auflage von Prototypen (so etwa Pi-

lotversionen zur Begutachtung im Frühstadium) bis hin zur Markteinführung einfa-

cher Produktversionen �±, mit dem Ziel, diese ständig zu verbessern 

 �‡ neue Technologien nutzen, um sämtliche Schritte des Innovationsprozesses zu un-

terstützen, einschließlich dreidimensionaler Druckverfahren (beispielsweise um 

Prototypen zu produzieren), erweiterter oder virtueller Realität (beispielsweise um 

neue Lösungen zu prüfen und Erkenntnisse zu gewinnen) und künstlicher Intelli-

genz (etwa um Leistungen in unterschiedlichen Situationen simulieren zu können) 

 �‡ hochwirksame Innovationen prioritär behandeln, die marginalisierten Regionen und 

Gruppen zugutekommen, unter anderem Frauen, Mädchen und anderen, die zurück-

gelassen wurden, bei verantwortungsvollem Risikomanagement und Umgang mit 

potenziellen Schäden 

 �‡ die nachhaltige großflächige Umsetzung bewährter Lösungen mithilfe von Multi-

Akteur-
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Was der Aufbau von Prognosekapazitäten bedeutet 

 Die Förderung strategischer Prognosekapazitäten bedeutet, strukturierte 

Methoden zu erarbeiten, die den Umgang mit Ungewissheit erleichtern und uns 

dabei helfen, uns eine bessere Zukunft auszumalen und bereits heute neue, zu-

kunftsweisende Wege einzuschlagen. Es geht darum, proaktives Denken zu sti-

mulieren und unter Zuhilfenahme von Instrumenten wie der strategischen Früh-

erkennung, der Trendanalyse und der Entwicklung von Szenarien Zukunftsver-

sionen und wünschenswerte zukünftige Ansätze zu prüfen, um angesichts einer 

ungewissen Zukunft schon heute bessere Entscheidungen zu treffen. 

Unser Ziel: stärker zukunftsorientiert denken 

 Unsere Vision ist ein System der Vereinten Nationen, das sich darauf versteht, Zu-

kunftsszenarien zu analysieren, mit ihnen umzugehen und sie zu gestalten. Wir zielen 

darauf ab, ein hochentwickeltes Zukunftsdenken zu fördern, um eine verbesserte Planung 

zu gewährleisten und trotz Ungewissheit bessere Entscheidungen zu treffen. Wir be-

schränken uns nicht nur darauf, auf den Wandel zu reagieren, sondern wollen den Mit-

gliedstaaten helfen, bessere, umweltfreundlichere und sicherere Zukunftsszenarien zu 

entwerfen und anzustreben �± im Einklang mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung, 

den Werten der Vereinten Nationen und den Menschenrechten.  

 Unser Ansatz zielt darauf ab, die Prognostik in alle unsere Tätigkeiten einzubinden, 

indem wir ein Ökosystem von Kapazitäten schaffen, dass das gesamte System der Ver-

�H�L�Q�W�H�Q���1�D�W�L�R�Q�H�Q���H�U�I�D�V�V�W�����*�D�Q�]���L�P���6�L�Q�Q�H���X�Q�V�H�U�H�V���(�W�K�R�V���G�H�V���Ä�/�H�D�U�Q�L�Q�J���E�\���G�R�L�Q�J�³���O�H�J�H�Q���Z�L�U��
beim Aufbau unserer Prognosefähigkeiten den Schwerpunkt auf praxisnahe Szenarien. 

Durch schrittweises Lernen können wir dem Wandel mehr Sinn abgewinnen, mögliche 

Zukunftsszenarien entwerfen und Maßnahmen gezielt ausrichten. Indem wir Vielfalt als 

Wert anerkennen, erweitern wir unsere Perspektiven und eröffnen uns damit ein breiteres 

Spektrum an Beiträgen, Denk- und Herangehensweisen. Ein neues Netzwerk, das auf ei-

nem Hub-and-Spoke-Modell beruht, wird das System der Vereinten Nationen verbinden, 

um Veränderungen in der Ausbildung, bei den Denkansätzen, Partnerschaften und in der 

Methodik schneller voranzutreiben.  

Wo wir heute stehen: neu entstehendes Fachwissen 

Obwohl das System der Vereinten Nationen Fortschritte macht, steht die Einbindung 

prognostischer Ansätze in unseren Arbeitsalltag noch ganz am Anfang: 34 Prozent der 

Institutionen der Vereinten Nationen haben eine Strategie für den Ausbau und die Nut-

zung strategischer Prognosen ausgearbeitet. Weniger als ein Drittel der Institutionen der 

Vereinten Nationen gibt an, über fortgeschrittene Prognosekapazitäten zu verfügen. Auf 

globaler Ebene berücksichtigt nur ein Bruchteil der Entwicklungshilfe Prognosemetho-

den, um Risiken zu vermindern oder neue Chancen zu ergreifen. 

Wie wir uns verändern wollen: Anpassung von Organisationskulturen und 

Kapazitäten  

Ein verbessertes Angebot für unsere Mitgliedstaaten 

 �‡ auf Prognosen beruhende Entscheidungsfindung bei Prioritäten und Agenden auf 

globaler Ebene fördern 

 �‡ Prognosezentren und -netzwerke der Vereinten Nationen einsetzen, um den Mit-

gliedstaaten zu helfen, die Prognostik für ihre Strategien nutzbar zu machen 

 �‡ Prognosen in den Aufbau des Kooperationsrahmens der Vereinten Nationen für die 

nachhaltige Entwicklung einbeziehen 

 �‡ zur globalen Analyse potenzieller und wünschenswerter Zukunftsszenarien und 

Wege in die Zukunft und den Debatten darüber beitragen 



A/77/CRP.1/Add.10 

15179 17 



A/77/CRP.1/Add.10 

18  

Digitales: Kompetenzen im Bereich der digitalen Wirkung 

erwerben 

Digitalkapazitäten können die Bildungstransformation bewirken 

 Mehr als 244 Millionen Kinder und junge Menschen weltweit �± in erster Linie Mäd-

chen �± besuchen beispielsweise keine Schule.10 Mit erweiterten Digitalkapazitäten kön-

nen die Institutionen der Vereinten Nationen die Mitgliedstaaten bei der Bildungstrans-

formation unterstützen. Digitale Plattformen können, sofern sie verantwortlich konzipiert 

und auf den jeweiligen Kontext zugeschnitten sind, die Zugangsbarrieren für Mädchen 

weitgehend abbauen. Durch einen interaktiv gestalteten Unterricht in Echtzeit, der durch 

eine sinnvolle Vernetzung ermöglicht wird, können diese Plattformen den Lernenden un-

abhängig von ihren Umständen ein erschwingliches, inklusives und hochwertiges Lern-

angebot eröffnen. 

 

 

Wie können digitale Fachkenntnisse die Vereinten Nationen 

voranbringen... 
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Was der Aufbau von Kapazitäten in den Verhaltenswissenschaften 

bedeutet 

 Bei der Förderung der Kapazitäten im Bereich der Verhaltenswissenschaft 

geht es darum, Kenntnisse darüber zu erwerben, wie Menschen handeln, Ent-

scheidungen treffen und auf politische Konzepte, Prozesse und Anreize reagie-

ren, um bessere Möglichkeiten und einen positiven Wandel zu schaffen, insbe-

sondere im Hinblick auf Ungleichheit, Ausgrenzung und Diskriminierung. Als 

multidisziplinäres Feld verbinden die Verhaltenswissenschaften Methoden aus 

der Psychologie, der Wirtschafts-, der Kommunikations- und der Datenwissen-

schaft, der Soziologie und anderen Bereichen, um Strategien zu entwickeln, die 

der menschlichen Natur entsprechen, statt ihr zuwiderzulaufen. 

Unser Ziel: eine nahtlose Einbindung 

 Unsere Vision ist es, ein System der Vereinten Nationen zu schaffen, das die Ver-

haltenswissenschaften nahtlos in seine Arbeitsabläufe einbindet: evidenzbasiert, wissen-

schaftsbasiert, verantwortungsvoll, inklusiv, geschlechtergerecht, an den Kontext ange-

passt und wirksam. Wir streben ein System der Vereinten Nationen an, das seine Mit-

gliedstaaten künftig darin unterstützt, sich das große Potenzial der Verhaltenswissen-

schaften zu Nutze zu machen, um Interventionen zu planen, die zu greifbar besseren Er-

gebnissen führen und die Fortschritte bei der nachhaltigen Entwicklung für alle beschleu-

nigen.  

 Um unsere Vision umzusetzen, verfolgen wir einen zielgerichteten Ansatz: Wir er-
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Datenstrategie, digitale Transformation und strategische Prognostik sowie der 

Gruppe für Verhaltenswissenschaften mit unzähligen Kolleginnen und Kollegen 

�D�X�V�� �G�H�P�� �1�H�W�]�Z�H�U�N�� �Ä�<�R�X�Q�J�� �8�1���� �$�J�H�Q�W�V�� �I�R�U�� �&�K�D�Q�J�H�³���� �G�H�P�� �1�H�W�]�Z�H�U�N�� �1�H�Z�:�R�U�N����
dem Labor der Vereinten Nationen für Wandel und Wissen in der Organisation und 

ähnlichen Zusammenschlüssen. 

 �‡ I
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  Fahrplan für UN 2.0: Wer, was und wann? 
 

 

 2024 (erste Hälfte) 2024 (zweite Hälfte) 2025 2026 
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Kolleginnen und 

Kollegen 

 �‡ An den Wissensgemeinschaften mitwirken und Vorreiterinnen und Vorreiter 

für UN 2.0 werden 

 �‡ Eine proaktive Haltung zu Schulungen und zur Eigenentwicklung neuer  

Fähigkeiten einnehmen 

 �‡ An Veranstaltungen, Herausforderungen und Initiativen zur Auszeichnung 

für herausragende Leistungen im Zusammenhang mit UN 2.0 teilnehmen 

 �‡ Anwendungsfälle, Ideen und bewährte Praktiken zum kollektiven Wissen-

sportfolio beisteuern 
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  UN 2.0 und die Ziele für nachhaltige Entwicklung  
 

 

    
1 Etwa 670 Millionen Menschen leben in extre-

mer Armut.a Demographische und nichttradi-

tionelle Daten können in Kombination mit  

maschinellem Lernen zur Ermittlung von  

Armutsrisiken herangezogen werden und in  

politische Maßnahmen einfließen. Gezieltes 

Nudging kann die finanzielle Inklusion in ge-

fährdeten Gemeinschaften fördern, wovon 

Frauen, die aus der Armut befreit werden und 

Zugang zum Arbeitsmarkt bekommen, beson-

ders profitieren. 

2 Rund 900 Millionen Menschen sind von 

schwerer Ernährungsunsicherheit betrof-

fen.b Satellitendaten über Bodenbeschaf-

fenheit und Wetterbedingungen können 

die Auswahl bessere Nutzpflanzen erleich-

tern und höhere Erträge begünstigen. In 

geschlechtersensiblen Daten finden die 

Bedürfnisse von Frauen Berücksichtigung, 

welche die größte Gruppe in der Subsis-

tenzlandwirtschaft darstellen. Digitale In-

strumente verbessern den Marktzugang. 

3 Die Hälfte der Weltbevölkerung hat keinen  

Zugang zu einer gesundheitlichen Basisversor-

gung.c In entlegenen Gemeinden können mo-

bile Apps Ärztinnen und Ärzte mit Patientin-

nen und Patienten verbinden und Drohnen die 

Auslieferung von Bluttransfusionen und Imp-

fungen unterstützen. Weltweit können künst-

liche Intelligenz und genomische Daten die 

Entwicklung neuer Medikamente fördern. 

4 Etwa 244 Millionen Kinder und Jugend-

 

-

 






